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In der heutigen Welt haben nur wenige religiöse Phänomene ein so rasantes Wachstum
erfahren wie die evangelikale Bewegung. Ihre Präsenz ist zunehmend sichtbar in
Lateinamerika, Europa und Afrika; ihre Predigt ist leidenschaftlich, ihre Sprache direkt und ihr
Ruf zur Bekehrung intensiv. Viele Katholiken leben heute mit Familienangehörigen, Freunden
oder Arbeitskollegen zusammen, die evangelikalen Gemeinschaften angehören.

Doch für den katholischen Gläubigen stellt sich eine wesentliche Frage: Was sind
Evangelikale aus theologischer Perspektive wirklich? Was lehren sie? Wo stimmen
sie mit dem katholischen Glauben überein und wo weichen sie davon ab? Wie
sollte ein Katholik pastoral darauf reagieren?

Dieser Artikel bietet eine tiefgehende, apologetische und pastorale Reflexion — theologisch
fundiert, sprachlich zugänglich und auf geistliche Unterscheidung ausgerichtet.

Was bedeutet es, „evangelikal“ zu sein?
Der Begriff „evangelikal“ stammt vom „Evangelium“, also der „frohen Botschaft“. Im
strengen Sinne sollte jeder Christ evangelikal sein, da er an das Evangelium Christi
glaubt. Historisch bezeichnet der Begriff jedoch heute eine Reihe protestantischer
Gemeinschaften, die aus der Reformation hervorgegangen sind und sich besonders zwischen
dem 18. und 20. Jahrhundert entwickelten.

Diese Gemeinschaften zeichnen sich durch mehrere gemeinsame Merkmale aus:

Absolute Zentralität der Bibel als einzige Autorität.
Ablehnung der lehramtlichen Autorität der historischen Kirche.
Verwerfung mehrerer katholischer Sakramente.
Betonung einer unmittelbaren persönlichen Bekehrung.
Individuelle Auslegung der Heiligen Schrift.

Obwohl sie eine interne Vielfalt aufweisen, teilen sie eine gemeinsame historische Wurzel.
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Historischer Ursprung: der Bruch mit der apostolischen Kirche
Um das evangelikale Phänomen zu verstehen, muss man auf das 16. Jahrhundert und die
Krise der westlichen Christenheit zurückgehen.

Die protestantische Reformation

Die Bewegung entstand indirekt aus der Reformation, die von Martín Lutero im Jahr 1517
eingeleitet wurde, als er die lehrmäßige Autorität der Kirche in Frage stellte und neue Lehren
vorschlug:

Sola Scriptura (allein die Schrift).
Sola fide (allein der Glaube).
Ablehnung des sakramentalen Priestertums.
Ablehnung der apostolischen Tradition.

Im Laufe der Zeit führte die protestantische Zersplitterung zu zahlreichen Konfessionen. Im
18. und 19. Jahrhundert brachten Erweckungsbewegungen in England und den Vereinigten
Staaten den modernen Evangelikalismus hervor.

Die katholische Sicht: Kirche, Schrift und Tradition
Nach der Lehre der Iglesia Católica besteht das Hauptproblem des Evangelikalismus in
seinem Bruch mit dem vollständigen Glaubensgut, das von den Aposteln überliefert wurde.

1. Die Autorität der von Christus gegründeten Kirche

Die Kirche lehrt, dass Christus eine sichtbare Gemeinschaft mit lehramtlicher Autorität
gegründet hat:

„Du bist Petrus, und auf diesen Felsen werde ich meine Kirche
bauen“ (Mt 16,18).

Für die katholische Theologie gilt:
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Die Offenbarung wird durch Schrift und Tradition überliefert.
Das Lehramt legt den Glauben authentisch aus.
Die Einheit der Lehre erfordert apostolische Autorität.

Durch die Ablehnung dieser Struktur führt der Evangelikalismus historisch zu Tausenden
widersprüchlicher Auslegungen des Christentums.

2. Die private Auslegung der Bibel

Evangelikale vertreten die freie Auslegung der Heiligen Schrift. Doch die Schrift selbst warnt:

„Keine Weissagung der Schrift darf eigenmächtig ausgelegt
werden“ (2 Petr 1,20).

Die katholische Theologie betont, dass:

Die Schrift innerhalb der Kirche entstanden ist.
Der biblische Kanon von der Kirche festgelegt wurde.
Die Auslegung apostolische Kontinuität erfordert.

Paradoxerweise erscheint die Lehre von der „alleinigen Schrift“ nicht ausdrücklich in der
Bibel.

3. Reduktion des sakramentalen Geheimnisses

Einer der größten Unterschiede ist die Ablehnung mehrerer Sakramente.

Der Evangelikalismus lehnt im Allgemeinen ab:

Die Eucharistie als wirkliche Gegenwart Christi.
Das priesterliche Amt.
Die sakramentale Beichte.
Die apostolische Sukzession.
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Doch Christus sagt über die Eucharistie:

„Mein Fleisch ist wahrhaft eine Speise und mein Blut ist wahrhaft
ein Trank“ (Joh 6,55).

Für den katholischen Glauben sind die Sakramente nicht bloß psychologische Symbole,
sondern wirkliche Kanäle der Gnade, die von Christus eingesetzt wurden.

4. Die Lehre von der Rechtfertigung

Viele Evangelikale vertreten die Auffassung, dass das Heil ausschließlich vom Glauben
abhängt, ohne Mitwirkung der Werke.

Die Kirche lehrt hingegen:

Die Gnade wird unentgeltlich geschenkt.
Der Mensch wirkt frei mit.
Der lebendige Glaube bringt Werke hervor.

Wie die Schrift lehrt:

„So ist auch der Glaube für sich allein tot, wenn er nicht Werke
vorzuweisen hat“ (Jak 2,17).

Positive Aspekte, die Katholiken anerkennen sollten
Eine ehrliche Apologetik erkennt wertvolle Elemente in vielen evangelikalen Gemeinschaften
an:

Aufrichtige Liebe zu Christus.
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Wunsch nach persönlicher Bekehrung.
Kenntnis der Heiligen Schrift.
Missionarischer Eifer.
Intensives Gebetsleben.

Das Zweite Vatikanische Konzil lehrte, dass „Elemente der Heiligung“ außerhalb der vollen
sichtbaren Gemeinschaft existieren. Dies lädt zu respektvollem Dialog ein, nicht zu
Verachtung.

Theologische Kritik darf nicht in Feindseligkeit umschlagen, sondern soll eine Suche nach
Wahrheit sein.

Das pastorale Problem: das Risiko des religiösen
Subjektivismus
Aus traditionell katholischer Perspektive besteht die größte Gefahr des Evangelikalismus im
religiösen Subjektivismus:

Jeder Einzelne entscheidet über die Lehre.
Emotion ersetzt das Dogma.
Persönliche Erfahrung ersetzt die Tradition.
Gemeinschaft wird optional.

Dies kann zu Folgendem führen:

Lehrmäßige Instabilität.
Zersplitterung des Christentums.
Verlust des sakramentalen Sinnes.
Reduktion des Geheimnisses der Kirche.

Das historische Christentum hingegen ist sichtbare Gemeinschaft, apostolische Kontinuität
und sakramentales Leben.
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Die gegenwärtige Herausforderung: die weltweite Ausbreitung
des Evangelikalismus
Heute reagiert das Wachstum des Evangelikalismus auf soziale und pastorale Faktoren:

Einfache und direkte Sprache.
Starke emotionale Gemeinschaft.
Emotionale Predigt.
Unmittelbare Antwort auf geistliche Bedürfnisse.
Aktive Evangelisierung.

Dies stellt Katholiken vor große Fragen: Haben wir die lehrmäßige Bildung
vernachlässigt? Haben wir das sakramentale Leben geschwächt? Haben wir den
missionarischen Eifer verloren?

Das evangelikale Phänomen ist auch ein Aufruf zur Erneuerung der Kirche.

Schlüssel zur geistlichen Unterscheidung für Katholiken

1. Die Wahrheit in Liebe suchen

Die Verteidigung des Glaubens muss mit der Liebe zum Nächsten verbunden sein.

2. Lehrmäßige Bildung erwerben

Viele verlassen den katholischen Glauben aufgrund mangelnder Bildung.

3. Die Sakramente neu entdecken

Das christliche Leben ist nicht nur Gefühl, sondern wirkliche Gnade.

4. Die Heilige Schrift in der Tradition kennen

Der Katholik soll die Bibel tief im Licht der kirchlichen Lehre lesen.
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5. Durch das Leben Zeugnis geben

Die überzeugendste Apologetik ist die Heiligkeit.

Wie man mit einem Evangelikalen in Dialog tritt
Eine authentische pastorale Haltung umfasst:

Zuhören, bevor man argumentiert.
Aggressive Polemik vermeiden.
Den Glauben klar erklären.
Dazu einladen, die historische Kirche zu entdecken.
Den Reichtum des sakramentalen Lebens zeigen.

Das Ziel ist nicht, „Debatten zu gewinnen“, sondern zur Fülle der Wahrheit zu führen.

Die geistliche Dimension des Problems: die von Christus
gewollte Einheit
Christus betete um die Einheit seiner Jünger:

„Alle sollen eins sein“ (Joh 17,21).

Die Spaltung unter den Christen ist eine historische Wunde. Nach traditioneller katholischer
Theologie besteht die Fülle dieser Einheit in der von Christus gegründeten Kirche, die durch
die Jahrhunderte hindurch bewahrt wurde.

Die Herausforderung ist nicht nur lehrmäßig, sondern geistlich: für Wahrheit und
Gemeinschaft zu arbeiten.



Evangelikale: zwischen Leidenschaft für die Bibel und dem Bruch mit
der Tradition — eine katholische Perspektive zum Verstehen, Dialog

und zur Unterscheidung | 8

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 8

Schlussfolgerung: Festigkeit im Glauben, Liebe im Umgang
Das evangelikale Phänomen stellt zugleich dar:

Eine lehrmäßige Herausforderung.
Einen Aufruf zur katholischen Erneuerung.
Eine Gelegenheit zum Zeugnis.

Die authentisch katholische Antwort ist weder eine instinktive Ablehnung noch Relativismus,
sondern:

lehrmäßige Klarheit,
solide Bildung,
intensives sakramentales Leben,
pastorale Liebe.

Denn Wahrheit ohne Liebe wird Härte, doch Liebe ohne Wahrheit wird Verwirrung.

Der Gläubige ist berufen, die Fülle des von den Aposteln überlieferten Glaubens zu leben, der
in der Kirche bewahrt und durch die Sakramente belebt wird, und sich stets an die Worte des
Herrn zu erinnern:

„Ihr werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch
frei machen“ (Joh 8,32).


